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Politiſche Rundſchau. 


Dentſchland. Berlin, den 9. April. Aus dem 
Miniſterium des Innern iſt — wie die letzte Nummer 
der „Lib. Correſp.“ mittheilt — in der letzten Zeit 
ein 75 an die Regierungen und ohne Zweifel 
von dieſen an die Landräthe gegangen, die Vorberei⸗ 
tung zu den Wahlen betreffend. Der Kriegslärm iſt 
alſo für das Miniſterium kein Hinderniß, die Wah⸗ 
len vorzubereiten und die liberale Partei wird deshalb 
gut thun, ihre Gedanken durch den Kriegslärm auch 
nicht von den Wahlen abwendig machen zu laſſen. Die 

eſammte liberale Preſſe Preußens in allen ihren 

chattirungen iſt darin einig, daß nur ein Syſtem⸗ 
wechſel im Innern die Gefahren beſeitigen könne, in 
denen der preußiſche Staat gegenwärti ſchweht. Die 
„Köln. Ztg.“, die „Nat.=Btg.”, die „Brest. Ztg.“ — 
die ſtets für den Anſchluß der Herzogthümer an Preußen 
das Wort geführt haben — erklären jetzt, daß dies 
durch die Politik des Grafen Bismarck unmöglich ges 
worden und halten einen Syſtemwechſel für unumgäng⸗ 
nothwendig. Die preußenfreundliche „Weſer⸗Ztg.“ 
warnt Preußen wiederholt vor Frankreich. Von die⸗ 
em Geſichtspunkte aus betrachtet ſie die Politik des 
Grafen Bismarck ausnehmend gefährlich. 
wäre Napoleon III. nur willkommen. „Wir glauben 
nicht — jagt die „Weſer⸗ Zig.“ — daß es für den 
Kaiſer der Franzoſen moraliſche Unmöglichkeiten giebt, 
ſo lange er ſeinen Soldaten den Rhein als Sieges⸗ 
Weis vorhalten kann. Napoleon III. beſorgt nicht im 

eindeſten, daß die Franzoſen für Preußen Partei 
nehmen werden; er ſieht mit Genugthuung der innern 
Zerrüttung Deutſchlands entgegen und er hält ſich 
neutral, vorbehaltlich demnächtiger Reviſion der Gren⸗ 
zen Frankreichs.“ Die „N. Fr. Ztg.“ bringt eine bis⸗ 
her nicht bekannt gewordene Depeſche des Grafen Bis⸗ 
marck vom 27. März an die öſterreichiſche Regierung, 
die ihre Authenticität vorausgeſetzt, einige ſehr ee 
ſante Stellen enthält. Die öſterreichiſche Regierung 
wird darin angeklagt, in Holſtein nicht allein antipreußi⸗ 
ſche, ſondern ſelbſt revolutionaire Agitationen geduldet, 
ja unterſtützt zu haben. „Es erſcheint faſt unbegreif⸗ 
lich, daß es zu dieſem Punkte hat kommen konnen, 
wenn wir auf die Tage von Gaſtein und Salzburg 
zurückblicken. Ich durfte damals annehmen, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich und ſeine Mini⸗ 


ſter eben ſo klar wie wir über den gemeinſamen Feind 
ter eben o klar w 


Wie es in Böhmen ausſieht! 


Kürzlich vernahmen wir von dort her die Kunde, 
daß czechiſche Volkshaufen an mehreren Orten eine 
Judenhatz angeſtellt hatten, um die Juden zu plündern. 
Man fühlte ſich durch dieſe Mittheilung urplötzlich in 
das finſtere Mittelalter verſetzt und erſchien die That⸗ 
ſache ſelbſt i. J. 1866 vollſtändig unbegreiflich. Sie 
wird aber erklärlich durch einen Bericht, welchen jüngſt 
die „Deutſche Blätter“ über die heutigen Zuſtände in 
Böhmen brachten. 

Es wird dieſem Blatte Folgendes berichtet: 

„Heftiger denn je tobt gegenwärtig der nationale 
Kampf in Böhmen. Es ſcheint, als ob ſich dort die 
rohen Zustände im vollen Maße wiederholen ſollen, 
die ſchon einmal im Mittelalter daß ſchöne Land zer⸗ 
rütteten, als die Huffiten weniger um des Glaubens 
willen, als aus nationalem Haſſe die Deutſchen ver⸗ 
trieben. Seit im achten Jahrhundert die Kämpfe der 
Deutſchen gegen die Slaven begannen und unſer Volk 
mit Pflug und Schwert die Oſtmarken Deutſchlands 
den dort während der Völkerwanderung eingedrungenen 
Slaven wieder abnahm und die alten Beſitzungen auf“ 
Neue befeſtigte, ſeit jener Zeit hat der Kampf eigentlich 
nie aufgehört, nur ſcheinbare Ruhepunkte traten ein. 
Wurde er auch nicht mit dem Schwerte fortgeführt, 


Mittwoch, den 11. April. 
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beider Mächte, die Revolution, ſähen; und wir glaub⸗ 
ten über die Rothwendigkeit und den Plan des Kampfes 
gegen dieſelbe einig zu ſein. Auf dieſe Ueberzeugung 
geſtützt, machen wir in Wien den Vorſchlag des Bor⸗ 
gehens in Frankfurt u. ſ. w.“ Durch dieſe Berufung 


erhält der Charakter der Gaſteiner Convention eine 


E Ein Krieg | 
in Deutſchland unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 


eigenthümliche Beleuchtung. Es ſcheint danach, als 
wenn es ſich bei derſelben — was bis dahin officiöſer⸗ 
ſeits ſteis hartnäckig beſtritten iſt — noch um ganz 
andere Abmachungen gehandelt habe, als um eine Re⸗ 
elung der Verhältniſſe in den 8 Die 
eudale „Berliner Revue“ verlangt Maßregeln gegen 
die Friedensverſammlungen. Geſtern Abend fand in 
der Schützenhalle zu Barmen die von ca. 1000 Wäh⸗ 
lern deſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher, unſer Abg. 
Hr. P. L. Schmidt Bericht über die Thätigkeit des 
Abgeorduetenhauſes erſtattete. In Betreff der Kriegs⸗ 
und Friedensfrage wurde folgende Reſolution, nach⸗ 
dem dieſelbe von verſchiedenen Rednern in eingehender 
Weiſe motivirt war, mit allen gegen zwei Stimmen 
angenommen. „Die heute verſammelten Urwähler und 
Wahlmänner des Wahlkreiſes Elberfeld-Barmen er⸗ 
klären, daß ein Krieg zwiſchen Oeſterreich und Preuſ⸗ 
ſen zur ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden zweckwidrig, ere und 
verderbenbringend ſein würde.“ (Elbf. Z.) 
— Wenn mehreren Blättern aus Wien vom Sonn⸗ 
abend ein Telegramm zugegangen iſt, nach welchem 
die Kriegsgefahr doct als durch die preußiſche Antworts⸗ 


note beſeitigt angeſehen wurde und alle militäriſchen 


Anordnungen außerordentlicher Natur ſiſtirt ſein ſollten, 
jo ſteht dieſe Nachricht im ſchärfſten Gegensatze zu den 
Mittheilungen der heutigen Wiener Morgenblätter. 


Danach hält das öſterreichiſche Kabinet jene Antwort 


für ſo wenig befriedigend, daß vorgeſtern bereits eine 
„Sommation“ nach Berlin abgegangen iſt, welche nach 
der „Debatte“ verlangen würde, daß Preußen ſeine 
Rüſtungsmaßregeln ſofort zurücknehme und ſie ſogar 
im „Staatsanzeiger“ desavouire. Würde dem nicht ge⸗ 
willfahrt, ſo ſtehe ein ſofortiger Antrag Oeſterreichs auf 
Kriegsbereitſchaft am Bunde bevor. Kaum zweifelhaft 
iſt nun, daß, wenn ein ſolcher öſterreichiſcher Antrag 
in Frankfurt die Majorität erhielte, die preußiſche 
Regierung ihrerſeits ſofort zur Mobiliſirung ſchreiten 
würde und dann der Friede in der akuteſten Gefahr 
ſchwebte. Gegen die Maforiſirung Preußens durch den 
Bundestag hat ſich nicht Herr von Bismarck aufgelehnt, 
ſondern ebenſo Herr v. Manteuffel (J. B. in der Frage 


ſo ſtritten doch auf Seiten der Deutſchen Cultur und 
Wiſſenſchaft gegen Rohheit und Barbarei, die Freiheit 
gegen das Moskowiterthum. Auch heute ſind es die⸗ 
ſelben Elemente, die ſich in Böhmen befehden: Wiſſen⸗ 
ſchaft, Freiheit, Cultur, Handel und Induſtrie, dies 
Alles ſteht auf der Seite unſerer Stammesbrüder; der 
Rückſchritt und die Royheit dagegen auf Seite der 
Czechen. Wie der Kampf enden wird? So ſicher wie 
an jedem Morgen die Sonne am Himmelsgewölbe 
aufgeht, ſo ſicher auch wird die deutſche Cultur über 
die Nacht des Czechenthums ſiegen, wenn ihr auch für 
die nächſte Zeit Niederlagen über Niederlagen bevor⸗ 
ſtehen und die geſammte deutſche Bevölkerung ſowohl 
wie der Einzelne unter den Ausbrüchen eines bis zum 
Wahnſinn getriebenen nationalen Dünkels und einer 
Ueberhebung zu leiden hat, die durch nichts begründet 
wird. Gern wollen wir den Czechen Alles zugeſtehen, 
was zu ihrer nationalen Entwickelung nöthig iſt; ſie 
mögen ſich im vollſten Maße ihrer Sprache und der 
kümmerlichen Anfänge ihrer Literatur erfreuen, uns 
liegt es fern ſie mit Gewalt zu germaniſiren und einen 
Völkermord zu begehen, der doch nie zum Segen des 
Ueberwinders ausſchlägt. Sobald ſie jedoch aus den 
ihnen zukommenden Grenzen heraustreten und anmaſ⸗ 
ſend eine Vernichtung unſeres Volksthums, ſowie der 
Cultur anſtreben, müſſen wir ihnen geharniſcht entge⸗ 


wegen der Beſetzung Raſtatt's) und Herr a. Schleinitz 
Br der Zumuthung, Oeſterreich im italieniſchen 
Kriege auf einfachen Bundesbeſchluß Heeresfolge zu 
leiſten, und bei vielen andern Gelegenheiten. Die Ver⸗ 
einbarungen in Frankfurt ſind ſeit der im Jahre 1850 
oktroyirten Wiederherſtellung des Bundestages, der 
1848 in vollkommen bindender Form aufgehoben wor⸗ 
den war, nur noch ein modus vivendi. den man provi⸗ 
ſoriſch fortbeſtehen laſſen kann, jo lange noch kein neues 
Definitivum gefunden iſt, der aber nur aufrecht iſt, 
wenn die in Wirklichkeit beſtehenden Berhältniſſe eini⸗ 
germaßen beachtet und nicht einem Glücksſpiel preisge⸗ 
geben werden, in welchem die Entſcheidung den klein⸗ 
taatlichen Stimmen zufällt. Oeſterxeich ſelbſt hat noch 
vor drei Jahren bei Berufung des Fürſtentages ſeiner 

Verachtung dieſer ganzen Maſchinerie den entſchiedenſten 
| Ausdruck gegeben. Sollte es jetzt den Grundſatz der 

Majoriſirung Preußens durch den Bund durchſetzen 
wollen, ſo würde damit eine nicht minder durchgrei⸗ 
fende Ungeſtaltung des Bundesweſens in Angriff ge⸗ 
nommen werden, als die von der preußiſchen Regierung 
in ihrer Depeſche vom 24. März bezeichnete. 

— Den 10. April. Die Preuß. Regierung hat in 
der außerordentlichen Sitzung des Bundestages fol⸗ 
genden Antrag eingebracht, i 

1) eine aus directen Wahlen mit allgemeinem 
Stimmrecht hervorgehende Verſammlung für 
einen noch zu beſtimmenden Tag einzuberufen 
ur Entgegennahme von Vorlagen der deut⸗ 
ſchen Regierungen über eine Reform der deut⸗ 
ſchen Bundesverfaſſung; 2) in der Zwiſchenzeit 
durch Verſtändigung der Regierungen unter 

einanander jene Vorlagen feſtzuſtellen. — 
Auf den Antrag der Präſidialmacht (Oeſterreich) wurde 
im Bundestage beſchloſſen, den preußiſchen Antrag an 
die Bundesregierungen ſofort mitzutheilen Behufs 
Feſtſtellung der geſchäftlichen Behandlung deſſelben bin⸗ 
nen Wochenfriſt. Preußen befürwortet die baldmög⸗ 
lichſte Einſetzung eines Ausſchuſſes. Heute wurde hier 
eine dſterreichiſche Note übergeben, worin Oeſterreich 
verlangt, daß Preußen die am 28. März angeordneten 
militairiſchen Rüſtungen zurücknehmen ſoll. eſterreich 
— heißt es in der Note — habe keine Rüſtungen zu⸗ 
rückzunehmen, da es nicht, 0 habe. Der Ton 


der Note ſoll kein verbindlicher ſein. f 
Italien. Die Commi Dr für das Strafgeſetz⸗ 

buch hat ſich e für die inen ia der To⸗ 

desſtrafe entſchieden. Auch diejenigen Mitglieder der⸗ 


gentreten und unerbittlich dieſe Ausſchreitungen be⸗ 
kämpfen, damit wir nicht zu Schaden kommen. Der 
Verlauf der Dinge jedoch hat gegenwärtig in Böhmen 
eine ſolche Form angenommen, daß es Pflicht der ges 
ſammten deutſchen Preſſe iſt, mit Nachdruck immer 
und immer wieder für das gute Recht der Deutich- 
Böhmen und gegen die Czechen aufzutreten, ja es iſt 
von jedem patriotiſch denkenden Manne zu verlangen, 
daß er mit Wort und That unſere Stammesbrüder 
unterſtütze, die jetzt den harten Kampf um ihre natio⸗ 
nale Exiſtenz durchkämpfen, gerade jo wie die Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner es gegenüber den Dänen thaten. 

Die Czechen ſtreben die vollſtändige Czechiſirung 
Böhmens an, ſie wollen das ſogenannte „großmähriſche“ 
Reich, die Vereinigung Böhmens, Mährens, Schleſiens 
und womöglich auch der Lauſitz durchſetzen, um darin 
nach Herzensluſt ſich ihren mittelalterlichen Träumen 
hingeben und die Deutſchen majoriſiren zu können. 
Um dieſer Utopie nachzujagen, haben ſie, wie eine feile 
Dirne ihre Reize verkauft, die Sache der Freiheit und 
des Fortſchritts aufgegeben und ſind Schleppenträger 
der Junkerpartei und des Clerus geworden. Schon 
haben ſie ein unerhörtes Sprachgeſetz mit Hülfe des 
ihnen günſtig geſtimmten Miniſteriums Beleredi durch⸗ 
geſetzt und die deutſche Jugend iſt gezwungen, ein Idiom 
zu erlernen, das in keinerlei Weiſe derſelben von Nuz 


felben, welche bei der erſten Verhandlung in Turin 
anderer Anſicht geweſen, wie z. B. Conforti, ſind 
jetzt dieſem Beſchluſſe beigetreten. 
merika New⸗ Jork, den 20. März. Der 
Congreß hat einen Beſchluß gefaßt, der einen entſchei⸗ 
denden yo auf die Wet 00 ce verwickelte Lage 
der Dinge haben wird. Mit 109 gegen 38 Stimmen 
hat das Haus und mit 30 gegen 7 Stimmen der 
Senat das Geſetz angenommen, welches allen Bürgern 
aller Staaten, ohne Unterſchied der Race, den vollen 
Genuß der Sivilvechte ſichert und die von ihnen er⸗ 
nannten Kommiſſare mit der Ausführung der Heilig⸗ 
F h Rechtsgleichheit beauftragt. Weislich 
eabſichtigt das Geſetz nur dann das Einſchreiten der 
Bundesgewalt, wenn die Behörden und Gerichte der 
einzelnen Staaten die Bürger nicht gegen die Verlez⸗ 
= ſchützen und die Schuldigen beſtrafen wollen. 
ieſe Maßregel des Congreſſes iſt in der That nichts 
mehr, als die endliche Verwirklichung der in der Ver⸗ 
faſſuug gegebenen Zuſicherung, da kein beſonderes 
Staatengeſetz einen m der in en Frei⸗ 
heiten und Rechte berauben dürfe. Die Herrſchaft der 
Selaven-Barone hatte aber die conftitutionelle Garan⸗ 
tie zum todten Buchſtaben gemacht, nicht nur durch die 
Beſitznahme einer ganzen Race, ſondern auch durch die 
Verweigerung des Rechtes des freien Wortes und der 
erſönlichen Sicherheit für Alle, die gegen die ſüdliche 
Tyranney zu ſprechen wagten. Mit Ausnahme des 
Wahlrechtes macht demnach dieſer Beſchluß des Con⸗ 
greſſes alle Bürger gleich vor dem Geſetze. 


Provinzielles. 

Löbau. Dem im hieſigen Kreiſe belegenen Dorfe 
Dembin ift auf Antrag des Ortsvorſtandes die ur⸗ 
1 Benennnng „Eichenwald“ wieder beigelegt 
worden. 

Königsberg, den 5. April. Wie die „Bresl. 
Worgen⸗Ztg.“ mittheilt, iſt der Staatsanwaltsgehilfe 
Mertens aus Breslau verſetzt worden. 

Inſterburg. Sicherem Vernehmen nach iſt das 
Erkenntniß gegen den Kreisgerichts-Rath Wagener 
hierſelbſt vom K. Obextribunal dahin beſtätigt, daß 
derſelbe wegen ſeines Verhaltens bei der bekannten 
Flucht der Polen mit einem Verweiſe und 20 Thlr. 
8 beſtrafen iſt. Sowohl der Angeklagte als der 

berſtaatsanwalt Saro hatten Berufung eingelegt. 
Letzterer hatte Strafverſetzung beantragt. 

Bromberg, den 6. April. Geſtern trafen auf 
dem hieſigen Bahnhofe ca. 20 Familien aus dem 
Schlochauer Kreiſe ein, welche nach Rußland auswan⸗ 
dern. Ein großer Theil von ihnen ift bereits von 
dortigen Gutsbeſitzern feſt engagirt, während Andere 
ſich erſt ein Unterkommen ſuchen wollen. 

Kreis Gumbinnen. Der Lehrer Lange⸗Schmul⸗ 
ken“) wurde in Folge des Viſitationsbexichts (Kreis⸗ 
Schulenſpector iſt der Conſiſtorialrath Heinrici) von 
der Kgl. Regierung zu Gumbinnen mit 1 Thlr. in 
Ordnungsſtrafe genommen und demſelben noch ange⸗ 
droht, daß er härtere Disciplinarmaßregeln zu gewär⸗ 
tigen habe, wenn ſeine Schule nicht Befriedigenderes 
leiſte. Da dies Reſultat allen, welche der Visitation, 
die für Lange ſo nachtheilige Folgen hatte, beiwohnten, 
höchſt überraſchend vorkam, auch letzterer die beruhi⸗ 

ende Ueberzeugung hatte, mit aller ihm zu Gebote 
eee Kraft treu in ſeiner Schule gearbeitet zu ha⸗ 
en, ſo bat er die K. Regierung zu Gumbinnen, ſeine 
Schule 955 Hrn. Ober⸗Regierungs⸗ und Geh. Rath 
Siehr und Herrn Departements⸗Schulrath Tyrol revi⸗ 
diren laſſen zu wollen und ſprach zugleich die ſichere 
Hoffnung aus, durch eine ſolche Devon ſich die Ue⸗ 
erzeugung der hohen Behörde von ſeiner Amtstreue 
Beer zu erwerben. Auf dieſen Antrag hat er am 2. 
ärz c. von der Kgl. Regierung den weiteren Beſcheid 
erhalten, daß es bei der Verfügung dieſer Behörde, 
durch welche er in die erwähnte 8 ge⸗ 
enommen, „lediglich fein Bewenden behält.“ Weder 


zen iſt. Frevelhaft haben fie ihre Hand nach der Uni⸗ 
verſität ausgeſtreckt, um die Wiſſenſchaft zu zerſtören 
und die Hochſchule zur Verſorgungsanſtalt für ihre 
Parteigänger einzurichten. Dort ſoll die czechiſche Li⸗ 
teratur und Kunſt erſt gebraut werden, die ſich bisher 
im Embryonenzuſtand befindet, obgleich der Czechen⸗ 
führer Rieger in einer der letzten Landtagsſitzungen 
die Stirn hatte zu behaupten, „die Czechen hätten in 
den letzten zwanzig Jahren mehr in der Literatur ge⸗ 
leiſtet, als die Deutſchen.“ 

Aufgeſtachelt durch die fortdauernden Hetzereien 
der czechiſchen Preſſe, welche eine in der europäiſchen 
Journaliſtik einzig daſtehende Sprache führt, die ſich 
zu ihrem Glück hinter der unbekannten Mundart ver⸗ 
birgt, hat ſich jetzt der ſlaviſche Pöbel über Stadt und 
Land ergoſſen, um die roheſten Exeeſſe zu begehen. Er 
iſt nicht etwa aufgetreten für die Sache feines Volkes, 
nein, er hat ſich am Eigenthum friedlicher Bürger 
vergriſſen, er hat das ſcheußliche Hepp! Hepp! ausge⸗ 
ſtoßen und hat als ſengende und brennende Räuber⸗ 
bande die Juden geprügelt, geſchunden und ausgeraubt. 
Ueber dreißig Ortſchaften haben im Verlauf weniger 
Wochen dieſe Gräuelſcenen geſehen, denen kaum durch 
Publicirung des Standrechts Einhalt zu thun war. 
Charakteriſtiſch aber bleib;, daß dieſe Ausſchreitungen 
weſentlich gegen das Eigenthum gerichtet waren, denn 
von jeher ſind ja die Czechen wegen ihrer Verwechſe⸗ 
lung von Mein und Dein berüchtigt geweſen. 


die betr. Negierungsverfügung giebt die Mängel ihm 
an, noch kann fie auch ſein Local⸗Schulinſpector ange⸗ 
ben. Lange ſoll die feſte Abſicht haben, die K. Regie⸗ 
rung zu Gumbinnen um Bezeichnung der Mängel zu 
bitten, wegen derer er die Ordnungsſtrafe zu zahlen hate. 


*) Den Collegen durch ſeine ausgezeichneten Vorträge 
auf den Provinzial-Lehrer-Verſammlungen ſehr wohl bekannt. 
Die Red. des „Schulbl.“ 


— — — 


Lokales 

— Copernicus-Verein In der Sitzung am Montag d. 
9. d Mis wurde befdl.ffen einen Beitrag von 10 Thlr. 
für das Denkmal von Beccaria, welches in Mailand errichtet 
werden ſoll, an das dortige Comitee einzuſenden, ferner den 
Magiſtrat zu erſuchen, daß derſelbe die Werke des Freih. v. 
Harlbanfen und Matthäi über Rußland anſchaffe. Den 
wiſſenſchaftlichen Vortrag hielt Herr Oberlehrer Dr L Prowe 
über den letzten Aufenthaltsort und die Grabſtätte von Co— 
pe rnieus Das Näh, in n. Num. 

— Bum Pferdeankauf von A tillerie Reit. und Zug. Pfer. 
den, welchen das König! Commando der 5. Art.⸗Brig. auf 
beute, d. 10. d Mis, Vormittags ausgeſchrieben hatte, waren 
55 Pferde geſtellt worden, von welchen die Hälfte als für 
den beſagten Zweck ganz unbrauchbar erklärt wurden. Von 
der anderen Hälfte jedoch wurden auch nur 3 Pferde ausge- 
ſucht und angekauft. Bei den geſtellten Pferden wurden faft 
ausſchließlich die Fuße bemängelt. Stände eine Mobilmachung 
wirklich in Ausſicht, wäre man zweifelsohne bei der Auswahl 
der gejtellten Pferde nicht fo ſchwierig geweſen. 

— Kirchliches. Am Sonntag d. 15. d. Mts. leitet den 
Gottesdienſt der freireligiöfen Gemeinde Herr Prediger Her- 
rendörfer aus Tilſit. 

— Siterarifches. Dem „Gr Geſ.“ ging aus Pelplin 
folgende imereſſante Notiz zu, wel tte alſo lautet: „Der Herr 
Direktor Adolf Prowe in Thorn hat neuerdings unter dem 
titel „Kopernikus und fein Jugendfreund“ in novelliſtiſcher 
Form ein Werk herausgegeben, deſſen Bedeutung auch da. 
durch kund wird, daß es ſich von zwei Seiten eines Angriffs 
zu erfreuen hat. Wenn wir ſagen „zu erfteuen“, ſo ſchwebt 
uns augenblicklich der Spruch vor: „viel Feinde, viel Ehre!“ 
Gegner des Werkes des Herrn Prowe find: das Culmer 
polniſche Blatt „Przyjaciel ludu“ und das Danziger „Ka⸗ 
tholiſche Kirchenblatt“, alſo die Polen und die katholiſche 
Geiſtlichkeit Die Polen, bekanntlich arm an berühmten 
Männern der Wiſſenſchaft, machen den großen Aftronomen 
und Domherrn, ſich dabei auf hinfällige Annahmen ftügend, 

| zu ihrem Landsmanne, wogegen Hr. Prowe auf Grund ei- 
nes eingehenden Quellenſtudiums den unwiderleglichen Nach 
weis führt, daß ſchon die Urahnen des Kopernikus, der be- 
kanntlich in Thorn, einer ſteis rein deutſchen Stadt geboren 
iſt, deutſcher Abſtammung geweſen find. Der „Przyjaciel 
lludn“ iſt dreiſt genug, dem Hrn. Verfaſſer, ſowie den veut- 
ſchen Geſchichtsſchreibern ganz ungenirt eine Fäl chung geſchicht— 
icher Wahrheiten vorzuwerfen.“) Noch ergrimmter als das 


*) Der Herr Verfaſſer hat zu ſeiner Erzählung aner⸗ 
kennenswerther Weiſe die Reſultate der hiſtoriſchen Forſchun - 
gen feines Bruders, des Gymnaſial-Oberlehrees Herrn Dr. 
L. Prowe über die Familienverhältniſſe von „Copernicus“ 
benutzt Herr Dr. L. Prowe hat bekanntich aus ardivali- 
ſchen Dokumenten ſchöpfend, in mehreren Abhandlungen 
vollſtändigſt erwieſen, daß der Begründer der heutigen Aitrono- 
mie feiner Herkunft nach, ſowohl von väterkicher wie mütter ⸗ 
licher Seite ein Deutſcher iſt. Bei Gelegenheit dieſer Be- 
me kung können wir es uns nicht verſagen, einen von Vie 
lern gehegten Wunſch auszuſprechen. Wer die bezeichneten, 
einzeln durch den Druck veröffentlichten Abhandlungen des 
Herrn Dr. L. Prowe kennt, wird es gleich uns für zweck. 
mäßig und wünſchenswerth erachten, daß der Genannte von 
denſelben, ſelbſt wenn feine Forſchungen noch nicht zum Ab- 
ſchluß gelangt ſein ſollten, eine Geſammtausgabe, und zwar 
mit Rückſicht auf die Frage über die Nationalität des Co- 
pernieus nicht nue in deulſcher, ſondern auch in franzöſiſcher 
Sprache der literariſchen Welt übergeben möchte. 

Anm d Redakt. 


Eſau verkaufte ſeine Erſtgeburt für ein Linſenge⸗ 

richt, die Cechen den Fortſchritt für die Stimmen der 
Junker und des Clerus im Landtage. Mit dieſen ſind 

ſie durch Dünn und Dick gegangen; was half das 
vereinte Streben der deutſchen Abgeordneten im Land⸗ 
tage? ſie ſind in der Minderheit und wurden über⸗ 
ſtimmt. Mit Mühe und Noth erreichten ſie, daß ein 
Dienſtbotenprügelgeſetz nach mecklenburgiſchem Muſter, 
für welches ſich der Clerus, die Junker und die Cze⸗ 
chen eifrig verwandten, nicht durchdrang. 

Eine über alle Maßen verwerfliche Rolle ſpielen 
jedoch die deutſchen Nenegaten, denen der Fluch des 
Vaterlandsverraths auf die Stirne geſchrieben iſt. 
Wer bei uns ein untergeordneter Menſch iſt, bei den 
Czechen wird er zur Koryphäe, mit offenen Armen 
nimmt man ihn auf, die Weihrauchwolken ſteigen in 
der czechiſchen Preſſe gen Himmel; er iſt ein großer 
Mann. Mit Hülfe ſolcher abtrünniger Deutſchen, die 
für alle Zeiter in der Geſchichte gebrandmarkt bleiben 
werden, erfochten die Czechen ihre Siege, die ebenſoviel 
klaffende Wunden ſind, welche unſerem Volksthum bei⸗ 
gebracht wurden. 

Bei der alten Stadt Conſtanz am Bodenſee er⸗ 
hebt ſich der Huſſenſtein, der von deutſchen Männern 
mit deutſchem Gelde zur Erinnerung an en Flammentod 
des Johann Huf geſetzt wurde: und wenn Rietſchel's 
herrliches Lutherdenkmal für Worms vollendet ſein 


| 


polniſche Organ fällt das kirchliche Blatt über Hrn. Prowe 
in einer längeren Abhandlung her. Am meiſten ſcheint dem 
elerikalen Organ die Proweſch Angabe zu mißfallen, daß 
Kopernikus trotz feines fanatishen Zeitalters und trotz feiner 
hohen Stellung in der Hirarchie gewiſſen freigeiſtigen Anſich 
ten über das Kirchenthum und über die damals aufgetretene 
Reformation zugänglich war. Das „Kirchenblatt faͤhrt im 
Weiteren folgendermaßen fort: 

„Wir können es unſern Leſern getroſt überlaſſen, ſich 
über die künſtleriche Conzeption und die poetiſchen Freiheiten 
dieſer Erzählung ein eigenes Urtheil zu bilden. Hr. Prowe 
muß eine eigenthümliche Art von „reiferer deutſchen Jugend“ 
im Sinne haben, wenn er meint, derſelben Entführung und 
Kloſterraub, fanatiſche Mönche, kaltherzige Biſchöfe und un- 
freiwillige Nonnen, Inquisition und Folterbank in ſchönſter 
Miſchung und unmittelbarſter Nähe als Bildungsmittel und 
angemeſſene Lektüre aufuſchen zu dürfen und ihr zu Nutz 
und Frommen den ganzen Apparat der Räuber- und Schau⸗ 
erromane ſeligen Andenkens fielen zu laſſen, der leider ſchon 
ſo abgenutzt iſt, daß man heutzutage unmündigen Kindern 
ein geln es Grauſen damit einjagen kaun.“ 

In ähnlicher Weiſe fahrt dann weiter das „Kirchenblatt“ 
fort, die leider unbeſtreitbaren Schauerlichkeiten des Mittel- 
alters als lediglich in der Phantaſie des Hrn. Verfaſſers ex⸗ 
iſtirend zu ſchildern Wir unſererſeits wollen es den Leitern 
des Kirchenblattes ſchon recht gerne glauben, daß ionen die 
Anführungen des Barbarismus jener Zeit vollkommener 
Prieſterherrſchaft ungelegen iſt. Damit aber werden die ge- 
ſchichtlichen Thatſachen leider nicht aus der Welt geſchafft, 
das einmal Geſchehene nicht ungeſchehen gemacht.“ 

Zu Obigem bemerken wir noch, daß Herr Herr Direktor 
Dr. Prowe mit Rückſicht auf die Kritik feiner Erzählung im 
„Przyjaciel ludu“ der Redaktion dieſes Blattes eine Erflä- 
ung mit der Bitte um Aufnahme derſelben zugeſchickt hat. 
Die Redaktion hat dieſer Bute gegen die gute Sitte im li. 
terariſchen Verkehr nicht Folge gegeben, was um fo auffal- 
lender iſt, als Herr Direktor Dr. Prowe nur auf die Quel- 
len, namentlich auf die Schriften ſeines Bruders Herrn Dr. 
L Prowe hingewieſen hat, welche er bezüglich der Familien ⸗ 
ver hältniſſe von Copernicus bei feiner Erzahlung benutzt hat. 

— Handwerkerverein. In der Verſammlung am Don- 
nerſtag d. 12. d.: 1) Vortrag des Herrn Gymnaſiallehrers 
Böthke: Vortheile und Nachtheile der geographiſchen Lage 
Preußens; — 2) Vortrag des Herrn Dr. Brohm über Anlage 
von Volksbibliotheken; — 3) Erörterung des Antrages von 
Herrn Konrektor Ditmann, die Handwerkerlehrlingsſchule zu 
einer allgemeinen Fortbildungsſchule zu erweitern. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 
Berlin, den 10. April. Roggen feſter, 45. — 
Spiritus April 14. — Ruſſ. Banknoten 75¼. 
Danzig, den 10. April. Weizen mehr oder weniger 
ausgewachſen, von 57¼/78 Sgr.; geſund von 75/92 Sgr. 
— Roggen von 53¼½/57 Sgr. — Spiritus 14% Thlr. 
Thorn, den 11. April. Es wurden nach Qualität 
und Gewicht bezahlt, für 
Weizen: Wiſpel geſund 56—68 thlr. 
Weizen: Auswachs per 85 Pfd. 32—48 thlr. 
— 5 Wiſpel 38 41 thir. 
Erbjen: Wiſpel weiße 40— 44 thlr. 
Erbſen: Wiſpel grüne 39— 42 ſhlr. 
Gerſte: Wiſpel große 30—34 thlr. 
Gerſte: Wiſpel kleine 27—29 thlr. 
afer: Wiſpel 20 — 22 thle. 
artoffeln: Scheffel 14 —15 ſgr. 
tter. Pfund 8—9 ſgr. 
ier: Mandel 4—4½ fgr. 
Stroh: Schock 9 — 10 thlr. 
Heu: Centner 23—25 ſgr. 
— nn 


Amtliche Tages⸗Notizeu. 
Den 10. April. Temp. Wärme 8 Grad. Luftdruck 28 Zoll 


— Strich. Waſſerſtand 5 Fuß 8 Zoll. 
Den 11. April. Temp. Wärme 9 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
— Strich. Waſſerſtand 5 Fuß 1 Zoll. 


wird, ſo hat auch dieſer Vorkämpfer der Reformation 
an demſelben ſeinen Platz gefunden. Huß war ein 
eingefleiſchter Feind der Deutſchen, und obgleich die 
reformatoriſchen Gedanken keineswegs in ihm original 
waren, denn er empfing ſie erſt aus Oxford von dem 


Germanen Wrcliffe, jo haben die Deutſchen dennnoch 


nicht angeſtanden, feine Verdienſte anzuerkennen. Die 
weltbewegenden Gedanken, die dem Huſſitenthum ei⸗ 
nerſeits innewohnten, find den heutigen Czechen gänz⸗ 
lich abhanden gekommen, ihnen iſt nur der ſchlechtere 
Theil der alten Huſſiten geblieben: die rohe Gewalt. 
Neigt das Volk politiſch noch ſo ſehr zum Moskowi⸗ 
terthum und konnte der verſtorbene czechiſche Journa⸗ 
liſt Hawlitſchek, den ſie als einen ihrer größten natio⸗ 
nalen Helden feiern, den Ausſpruch thun: „Lieber die 
ruſſiſche Knute als die deutſche Freiheit!“, ſo find doch 
die heutigen Czechen gute Katholiken und und ihr Cle⸗ 
rus, welcher die Deutſchen vielfach als irreligids und 
freigeiſtig betrachtet, ſucht ſchon aus dieſem Grunde 
überall das Deutſchthum zu ſchädigen. Es liefert fa⸗ 
natiſche Vorkämpfer für die czechiſche Sache und ſcheut 
ſich nicht das neuerfundene Narrenkleid, die Czamara, 
anzulegen, die ein deutſcher (rheiniſcher) Schneiderge⸗ 
ſelle, Namens Haſſenteufel erfand, indem er einige 
Schnüre auf den gewöhnlichen Rock flickte. 


(Schluß folgt.) 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Den 28, Apa il c. Morgens 7 Uhr findet die 
Mußeerung ſämmtlicher Heerespflichtigen der Stadt 
und Vorſtädte Thorn's ftatt. Es werden deshalb ſämmt⸗ 
liche Militafrpflichtige, welche im Jahr 1846 und auch 

ie, welche in früheren Jahren geboren find, an dem 

gedachten Tage zu jener Stunde im hieſigen Rathhauſe 
pünktlich zu erscheinen unter der Vorwarnung vorgela⸗ 

den, daß der unentſchuldigt Ausbleibende nach SS 168 

und 169 der Erſatz⸗Inſtruktion vom 9. Dezember 1858 

eine Geldſtrafe von 10 Thlrn. zu gewärtigen hat, und 

außerdem 

a. die Berechtigung an der Looſung Theil zu nehmen, 

b. den aus etwaigen Reklamations⸗Gründen erwachſenen 

Anſpruch auf Zurückſtellung reſp. Befreiung vom 
Militairdienſt verliert und jeine, vorzugsweiſe Ein⸗ 
ſtellung in das Militair zu gewärtigen hat, ſo wie, 
daß der Verluſt ad a. auch denjeniger trifft, welcher 
nur bei dem Aufruf der? Namen der Heerespflichti⸗ 
gen im Muſterungs⸗Termin fehlt. 

Den 20 jährigen Militairpflichtigen wird zugleich 
eröffnet, daß es ihnen freiſteht, zur Looſung am 1. Mai 
c. hierſelbſt perſönlich zu erſcheinen und die Looſungs⸗ 
Nummern ſelbſt zu ziehen. 

Ferner werden nachſtehende allgemeine Beſtimmun⸗ 
gen zur Nachachtung bekannt gemacht: 

1) Heerespflichtige, welche krank ſind, müſſen durch ihre 
Angehörigen zum Stellungs⸗Orte 15 fade und von 
nicht transportabeln Kranken muß ſolches durch 
eiu ärztliches Atteſt, der Commiſſion nachgewieſen 
werden. 

2) Jeder der Heexespflichtigen muß mit ſeinem Tauf⸗ 
reſp. Looſungsſcheine verſehen ſein. Wer ſeinen Loo⸗ 
ſungsſchein nicht beſitzt, muß ſich wegen Ausſtellung 
eines Duplikats ſogleich an diejenige Kreisbehörde 
wenden, wo ſeine Muſterung erfolgt iſt, im Unter⸗ 
. einer Strafe von 10 Thalern zu ge⸗ 


3) Jeder Heerespflichtige muß am ganzen Leibe rein 
n reſp, mit reiner Wäſche bekleidet ſeiu. 

4) Etwaige begründete Reclamationen müſſen ſchon 
jetzt, ſpäteſtens aber beim Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft an⸗ 
gebracht und als ſolche 7 7 t nachgewieſen wer⸗ 
den, auf ſpätere oder durch gehörige eſcheinigung 
nicht unterſtützte Zurückſtellungs-Geſuche kann keine 
Rücksicht genommmen werden. Wo die Arbeits: und 
Erwerbsunfähigkeit der Eltern und Geſchwiſter des 
Reclamanten das Zurückſtellungs⸗Geſuch begründen 
De müſſen die Eltern und männlichen Geſchwiſter, 
oweit letztere über 16 Jahr alt ſind, der Commiſ⸗ 
ſion gleichfalls vorgeſtellt werden. 

Thorn, den 9. April 1866. 


Der Magiſtrat. 
Päoblizeiliche A Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, 
daß ſämmtliche hier auf dem Waſſerwege eintref⸗ 
fende Schiffer ſich ſofort nach ihrer Ankunft au 
unſerm Paßbureau unter Vorlegung ihrer Legiti⸗ 
mationspapiere ans und vor ihrer Weiterreiſe abs 
zumelden haben. 

Thorn, den 6. April 1866. 


Der Magiſtrat, Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachun 
Am 12. d. an 
Vormittags 11 Uhr 

fol auf dem Rathhaushofe ein Pferd verkauft 


werden. 
Thorn, den 10. April 1866 


e Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Kürſchner 
Louis Hellmann hier eingeleitete Konkurs iſt 
Gen eh We beendigt und der 

inſchuldner für ni 1 

Thorn, den 21 März 1 * 

Königliches Kreis. Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die den Christian und Christine Reetz’- 
5 Kindern gehörige Beſitzung von 200 Mor⸗ 
gen 64 Rüthen magdeburgiſch, beſtehend aus 
den 3 Grundſtücken Pniewitten Nr. 23, Nr. 24, 
Nr. 25 b, abgeſchätzt auf 8489 Thlr. 13 Sgr. 
4 Pf., I ſoli im Termine 

den 20. April d. J. 
Vormittags 12 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in freiwilliger Sub⸗ 
ſtation an den er verkauft werden. 

Culm, den 6. April 186 

Königliges Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung. 


gi möblirte Stube vermiethet fofort 
A. Böhm. 


Bekanntmachung. 

Der Neubau eines hölzernen Ausrüſteſchup⸗ 
pens für die hieſige Königliche Feſtungsziegelei 
ſoll incluſive Lieferung der zu demſelben erforder— 
lichen Baumaterialien einem Zimmermeiſter im 
Wege der öffentlichen Submiſſion übertragen wer» 
den. Es iſt hierzu ein Termin auf 

Montag den 16. April er. 
Vormittags 11 Uhr 
im biefiaen Fortifikations⸗Büreau anberaumt und 
find verfiegelte Offerten daſelbſt bis zur genann- 
ten Zeit einzureichen. 

Die Bedingungen zur Uebernahme des qu. 
Baues können im gedachten Büreau in den Vor» 
mittagen von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr eingeſehen werden. 

Thorn, den 9. April 1866. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen eine größere Anzahl Artillerie-Reit⸗ 
und Zug⸗Pferde gegen ſofortige baare Bezahlung 
in Thorn angekauft werden. 

Verkaufsluſtige werden aufgefordert, geeignete 
Pferde am 10. April d. J. und die folgenden 
Tage auf dem Platze neben der Culmſeeer Chauſſee, 
zwiſchen dem Militairkirchhofe und der Meocker, 
um 9 Uhr Morgens der unter Vorſitz des Haupt— 
mann Metzke verſammelten Pferde-Ankaufs Com⸗ 
miſſion vorzuſtelleu. Jedes Pferd muß mit einer 
dauerhaften Halfter, mit zwei Stricken und einer 
Trenſe verſehen ſein. 


Das Commando der 5. Artillerie- 
Brigade 


Am 8. d. M. früh 37% 
Uhr verſtarb nach ſchweren 
Leiden unſer Gatte u. Va⸗ 
ter, der Schneidermeiſter 
= Eduard Eichstädt im 

SET 32, Lebensjahre, welches um 
ſtille ER bittend tiefbetrübt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Donnerſtag den 12. d. 
Mis. 3 Uhr Nachm. ſtatt. — 
Schöne friſche Rüb⸗ und Leimkuchen ſo wie 
auch gute Roggenkleie empfiehlt billiaſt 
N. Neumann. 
Die alleinige Niederlage von Hoyer chen 
Viehſalz und Leckſteinen befindet ſich bei uns, 
und bitten um gefälligen Zuſpruch; — Preiſe 
werden billigſt berechnet. 
A. Mazurkiewiez & Co. 
Brückenſtraße 20. 
Dem geehrten Publikum die ergebene An- 


2597 daß ich jetzt Brückenſtraße Nr. 13 wohne. 
s wird mein Beſtreben fein, bei ſoliden Preiſen 


gute und dauerhafte Arbeit zu liefern. 
empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager von 
Schuhmacherarbeit jeder Art und bitte um güti⸗ 
gen Zuſpruch. Otto Schnögass, 
Schuhmachermeiſter. 
Ein Kinder ⸗Paletot mit Kragen iſt vom 
Pilz (Bromberger-Thor) bis zum Schlagbaum 
verloren. Abzugeben gegen Belohnung in der 
Königl. Bank. 
Berliner Pianinos 
kleines Format zu 150 — 180 Thlr., 
halbhohe zu 185 - 200 Thlr., 
großes Format zu 220 —250 Thlr. 
von vorzüglichem Ton und bril⸗ 
lanter Spielart rn die Inſtrumenten⸗Hand⸗ 
lung von Lessmann in Thorn. 
e dome Mädchen Mädchen und Kinder⸗ 
2 Hergen he in verſchiedenen 
Herten, ſind in friſcher Waare und 
feiner Arbeit vorräthig und 
empfehle ſolche zu billigen Preiſen 
David Lilienthal Brüdeuftraße. 
Dien hochgeehrten Damen Thorns, fo wie 
der Umgegend mache ich ergebenſt bekannt, daß 
meine Wohnung bei Herrn Schlesinger Scüleritt. 
Nr. 450 ift, und übernehme auch Coiffuren in 
im Abonnement, ſo wie auch gleichzeitig Friſuren 
in meinem Hauſe. audine Horn. 


Fri ſ cher W a i ter a u k 
von Rheiniſcheu Kräutern bei 


L. Dammann & Kordes. 


Zugleich 


den Agenten 
N 


Sämmtliche Farben, Fußbodenglanz, Militär⸗ 
lack, Leinöl, Leinfirniß ꝛc. empfiehlt die Droguerie⸗ 
handlung von C. W. Spiller. Culmerſtr. 307. 

Barometer neueſter Conſtruktion, Thermo⸗ 
meter, Alkoholometer, Sacharometer empfiehlt 
gut und billig Gustav Meyer. 

Ein Schreiber⸗Eleven ſucht 

der Rechts-Anwalt Hoffmann. 
Dem geehrten Publikum die ergebene Ans 
zeige, daß ich ein wohl aſſortirtes Lager von 
Klempnerwaaren habe und ſehr billige Preiſe 
ſtelle. Um Zuſp uch bittet 
W. Dröse, Klempnermeiſter. 
Culmei-Straße Nro. 320. 

Vom Poſtgebäude bis in den Laden des 
Herrn D. G. Guksch iſt ein Zwanzigthalerſchein 
verloren gegangen. 

Abzugeben gegen Belohnung bei Letzerem. 

Brillant Paraffinkerzen, Univerſal-Glanzwichſe 
in Blechdoſen, vorzügliche ſchwarze, rothe, blaue 
und Wäſche⸗Dinten empfiehlt die Drogueriehand⸗ 
lung von C. W. V. Spiller. Culmerſtr. 307. 


Itiſchen Berger Ceherlhnan. 
offerint billigſt C. W. Spiller. 


Ausverkauf: 


billiger Schreibpapiere wie auch guter abgelagerter 
Cigarren bei Herrmann Cohn. 
Friſche Auſtern 

bei L. Dammann & Kordes. 
ie meinem Haufe Aliſt. Markt Nr. 429 üt 

vom 1. Juli er. ein Laden zu vermiethen. 

Herrmann Cohn. 

Sonntag Turnfahrt nach Barbarken. 


Einen Lehrling zur Schloſſerei ſucht 
C. PR ZT: Schuhmachſtr. Nr. 351. 


In der Forſt Przyſiek 
wird täglich gutes Klo⸗ 
Ebenholz und Strauchhau⸗ 
fen, ebenſo auch Dachlat⸗ 
5 | ten, durch meinen Förſter 
dort verkauft. G. Hirschfeld. 

Culmerſtraße. 
Einen alten noch brauchbaren Kachelofen 
habe zu verkaufen Putschbach, 
Schloſſermeiſter. 


Mediziniſche, feine Waſch- und Fleckenſeifen 
Haarble, Pomaven, Parfümerien zu billigen Prei« 
fen empfiehlt die Droguerie-Handlung von 

C. W. Spiller. Culmerſtr. 307. 


BEE TI 
Met Alleryöchſter Genehmigung iſt es 
. 3 hochherziger Frauen geſtattet 


Toe otterie 3. zum Ban riurs Kranken- 
: Ai 3n Düjel- 


für alle Confeſſionen 
zu veranſtalten. 
5 Dieſes Unternehmen bietet bei dem ſehr 
N geringen Preis von 15 Sgr. per 2008 dem 
Spieler die größten Chancen einen werth⸗ 
b Gewinn zu erhalten, da ſämmtliche 


— 


höchſte und hohe Herrſchaften namhafte 
Geſchenke dem Comité zur Verlooſung über⸗ 
ſandt haben. Die Ziehung findet im 
Monat Juni 1866 ſtatt und ſind Looſe 
und Pläne zu beziehen in Thorn durch 
Ernst Lambeck. 
Zu} m) et HP 
Ei Flügel zu vermiethen Brückenſtr. 20 
2 Treppen. 


Soldatenkarten 42 Artillerie und Yu 


Soldaienbriefbogen / fanterie 
bei Moritz Rosenthal. 


m von Bergmann & 
Theerseile be, wagten Hue 
ja alle Hautunreinlichkeiten empfiehlt à Stück 


Sgr. C. W. Klapp. 
Altſt. Markt neben der Poft. 


36 und 9 Morgen Land reſp. Bauſtellen 
auf der Jakobs — und Mocker ſind zu verk. 


re Ge:ften Straße 134. 
— IR poylagaajck u ut 08 ups 


Bekanntmachung. 

Die Hagelſchäden ⸗Verſicherungs ⸗Geſellſchaft für die Bine Preußen in Marienwerder, 
welche ſeit 16 Jahren beſteht und auf Gegenſeitigkeit gegründet iſt, zählte im letzten Jahre 1942 
Mitglieder mit einer Verſicherungs-Summe von 8,869,775 Thlr. Sie erforderte einen Durchſchnitts⸗ 
beitrag nach dem Lebensalter der Geſellſchaft von 21 ſgr. 8 pf. pro 100 chlr. Verſicherungs⸗Summe 
und gewährt ihren Mitgliedern andern Geſellſchaften gegenüber vielſeitige Vortheile, indem die Ver⸗ 
fiberung mit und ohne Stroh freigeſiellt iſt, die Legegelder in Wechſeln deponirt werden können, die 
Beiträge poſtnumerando erſt im Monat November zur Einziehung kommen und die Vergütung ohne 
Abzug der ſonſt üblichen 5 Proz. Unterfuhungs » Koften voll gezahlt wird. Die Geſellfchaft behält 
auch noch, ungeachtet der I vielen und bedeutenden Hagelſchäden des vorigen Jahres, einen Re— 
ferve- Fond ron pr. pr. 10,000 thlr. Bei der jetzt beginnenden Hagel⸗Verſicherungs⸗Periode liegt es 
im eigenen Intereſſe der Geſellſchafts Mitglieder, die laufenden Polizen zu erneuern und mit der 
diesjährigen Ausſaat in Einklang zu bringen. 

Etwaige Ermäßigungen der Verſicherungs-Summen können nur bis zum 1. Juni angenom- 
men werden und die vor dem 1. Januar c. nicht gekündigten Verſicherungen find ſtatutenmäßig für 
dieſes Jahr fortbeſtebend. 

Die Herren Landwirthe, welche noch nicht Mitglieder unſeres Inſtituts ſiud, werden um ihre 
Betheiligung erſucht. 

Antrags- und Wechſel⸗Formulare werden von dem Unterzeichneten und von der Haupt Di- 
rection auf Erfordern gratis verabfolgt. 

Kleefelde, den 10. April 1866. 

Der Special» Director des Kreiſes Thorn. 
R. Kelditkeller. 


pujten, Bruſt und Halsbeſchwerden beſeitigt in den meiſten Fällen in kurzer Zeit der 


G. A. W. Mayer'ſche 
weiße 


Bruſt⸗Syrup 
und iſt dieſes ſo wohlthätige Hausmittel in Thorn allein zu haben in der 
Cigarren und Tabaks⸗ ne 
von L. Del kert, 


Breiteſtraße. 


Billigſte Wochenſchrift. 


Die Uolks⸗-Halle 


Wöchentlich 1½ —2 Bogen in groß Quart mit vielen ee Illuſtrat ionen. 
Vierteljährlich 15 Sgr. mithin der Bogen nur eirea 5¼ Pfennige. 
5 Die fortwährend ſteigende Auflage unſeres Blattes iſt uns eine Bürgſchaft, daß das 
ſelbe feine Aufgabe mit Glück gelöſt hat, und mehr und mehr trotz aller Coneurrenzen, ein 
Lioebling der Leſerwelt egworden iſt. 


45 Friſche Kräfte und ausreichende Mittel befähigen das Unternehmen, aus dem Bereich: 
der Unterhaltung und Belehrung das Beſte zu finden, und bei entſchieden freiſinni 
ger Richtung deutſches Wiſſen und deutſche Kunſt in volkstümlicher Weiſe dem Veſtändniſſe 
zugänglich zu machen. 
Er Die anerfannteften Autoren, wie G. Hiltl, A. Brehm, Schmidt, Weißenfels, 
G. Hammer, G. Levinſtein, A. Pichtleer, Fr. Hofmann, Ferd. Pflug, E. Rit 
tershaus, K. Ruß, Fr. Brun old, Th. Mecklen burg werden auch ferner unje: 
Blatt mit trefflichen Beiträgen erfreuen! 

b Leipzig. Die Expedition der Volkshalle. 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Große, Musverfauf 
von Möbeln, Spiegeln und Polſter-Waaren. 


Da ich mein Lokal räumen muß, ſehe ich mich genöthigt, mein ſehr großes Lager von 
Möbeln, Spiegeln und Polſter⸗Waaren vollſtändig auszuverkaufen und habe ich die Preiſe be⸗ 


ee S. Hantorowicz, 
Beſitzer der Berliner Möbel-Halle in Bromberg. 
Beſte engliſche Copir-Tinte, Die neueſten 


Gute ſchwarze Schul Tint Eure 
in Flaſchen und quartweiſe empfiehlt Sonnenſchirme 


0 Alte Kruken und Flaſchen werden in Zah- habe erhalten, und empfehle ſolche in 1 

ung an genommen. wahl zu billigſt iſen. D. Sternberg 

Moritz Rosenthal. 2 nen en 

Eh Siena (Hin an nimmteen g ri Den geehrten Landwirthen hieſi— 

Sn Pen — Muse, Sermieth. TER Ra ER . — — ger Umgegend, die ergebenſte An⸗ 

Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und zeige, daß i ich Rindvieh jo wie Pferde zur Som: 
Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß ich merweide v. 1. Mai d. J. annehme. 


jetzt Schülerſtraße Nro. 410 wohne und bitte mich A. Gru 

in der neuen Wohnung mit Ihren werthen Auf— Hofbeſitzer en 

wan e beehren zu wollen. — et 
* Puppel, In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 


Riemermeiſter. in Thorn iſt zu haben: 


In einer benachbarten kleinen Stadt iſt in 
guter Lage ein Laden, nebſt 2 ed, W. Kohlmann Der Spiritusberechnet, 


Küche und Kammer, Stallungen ꝛc. zum Preiſe Tabellen zur Benutzung beim Spiritushan: 

von 100 Thlr. jährlich zu vermiethen. Näheres del à 8000% Tralles ermittelt nach Tem⸗ 

in der Exped. d. Bl. peraturgraden, Zollgewicht und preußiſchen 

Ein Laden mit Wohnung ift vom I. Oftober 7 375 ie. , ee Ta⸗ 
Nr. 91. 9 enfor g 2 

ee en Butterftraße 8. S Verlag v von n E. W. Offenhauer in Eilenburg. 


Am 20. April beginnt die 
Hauptziehung 


Königl. Preuß. Lotterie 


zu welcher der Antheilloos-Verkauf des Unterzeich⸗ 
neten für die ganze Monarchie geſetzlich con- 
ceſſionirt iſt. Es werden daher: 

das ganze Loos in einer Nr. für 66 Thlr. 

” halbe " [2 7 [2 " 33 7 

* viertel ” * " * [2 1 6 * 


” achtel " U} " * ” 8 ” 
" 1 16 * 7 " „ * 4 1 
17 75 32 77 ” ” 7) ” 2 " 


= 1 
alles 75 gedruckten Antheilſcheinen, verkauft 
und verſendet, gegen Poſtvorſchuß oder Einfen- 
dung des Betrages von der 
Staats⸗Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


NB. In 130. Lotterie fielen in mein 
2 10,000 Thlr. 


Per ½ Fl. 20 Sgr. 
per ½ Fl. 10 Sgr. 


Immer mehr Aner- 
kennungen findet 


unser 


Eau de Cologne philo- 
come (Kölniſches Haarwaſſer), 
bekannt unter dem Namen Moras' haar— 
— 


ſtärkendes Mittel. 

A. Morus & Comp., 
Köln am Rhein. 
Atteft. 


Um mein Haar, das in letzter Zeit ſtark 
auszufallen begann, wieder zu kräftigen, 
wandte ich die verſchiedenſten Mittel an, 
welche aber ohne alle Wirkung blieben. Je⸗ 
doch die Eſſenz Eau de Cologne philocome 
(Kölniſches Haarwaſſer) der Herren Moras 
& Comp., zu der ich zuletzt meine Zuflucht 
nahm, brachte mir Hülfe und bezeuge ich 
mit Vergnügen, daß ich dieſelbe mit dem 
größten Erfolge gebraucht habe und jedem 
4 Haarleidenden unbedingt auempfehlen kann. 

Köln. Otto Bauer. 


Echt zu haben: in Thorn bei Ernst 
BR. in Bromberg bei Hegewald jun- 
in Strasburg bei C. A. Koehler; in 
Graudenz bei Julius Gaebel; in Noga⸗ 
ſen bei Jonas Alexander. 


Durch 0 I einer Reihe von Gaben 
im Orient vorzugsweiſe in Gebrauch ſtehendes 
Präſervativ- und Radikalmittel werden die 
meiſten Krankheiten der Hausthiere daſelbſt 
cito und jucunde beſeitigt und nicht nur bei 
Pferden und Rindern, ſondern auch bei Scha⸗ 
fen, Ziegen und Schweinen außerordentliche 
Reſultate namentlich „gegen Viehſeuche“ er- 
zielt. Dieſes Präfervativ- und Radikalmittel, 
welches ſich überaus ſchnell auch in Deutſch⸗ 
land Anerkennung verſchafft hat, iſt unter 
dem Namen 


„Orientaliſches 
V ie hheil“ 


in 1½ Pfund ſchweren Originalbüchſen nebſt 
el bei E. v. Walkowski 
8. F iedrichsſtraße 208, 
in ern bei Moritz Roſenthal 
für den Preis von nur Einem Thaler zu 
beziehen und wird allen Landwirthen hiermit 
e Angelegentlichſte empfohlen! 
Deften "Defen ſchleſſch ſchen u Gebirgshalh 


30, 4ſchefflige Tonnen Thlr. 47. 
M. Schirmer. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Mat sbuchdruckerei. 
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